
und -Strukturen, wie zum Bei­
spiel die von bürgerlichen und 
revisionistischen Ökonomen 
angepriesene „Selbstverwal­
tung“ der Betriebe, zum Ziele 
haben.
Die Analyse der kapitalisti­
schen Wirtschaftsentwicklung 
zeigt, daß die Monopole im 
Interesse der ständigen Profit­
steigerung stets nach neuen 
Mitteln und Methoden suchen, 
um den Konzentrations- und 
Spezialisierungsgrad der Pro­
duktion zu erhöhen. Durch die 
rigorose Nutzung des imperia­
listischen Staatsapparates, 
durch die zunehmende Ver­
flechtung mit ihm, forcieren 
die Monopole das Tempo und 
das Ausmaß des Vergesell­
schaftungsprozesses der Pro­
duktion. Sie beschleunigen die 
Herausbildung großer ökono­
mischer und politischer Macht­
zentren und beseitigen jegliche 
illusionäre Vorstellungen über 
freies Unternehmertum und 
über die Regulierungsfunktion 
des Marktes. Im Hintergrund 
dieser von den westdeutschen 
Monopolen organisierten Kon­
zentration zeigt sich die ganze 
Zwiespältigkeit und Verlo­
genheit imperialistischer Ideo­
logie.
Während die Vertreter west­
deutscher Monopole einerseits 
erklären, daß der gegenwärtig 
in Westdeutschland erreichte 
Konzentrations- und Speziali­
sierungsgrad der Produktion 
noch lange nicht ausreicht, um 
in dem schärfer werdenden 
Konkurrenzkampf mit den 
USA, England und Japan zu 
bestehen, wird andererseits 
den sozialistischen Ländern 
empfohlen, die Wirtschaft zu 
dezentralisieren, werden die 
angeblichen Vorteile kleiner 
Wirtschaftseinheiten im Kon­
kurrenzkampf gepriesen.
Manche bürgerliche „Theore­
tiker“ und Revisionisten for­
dern Autarkie, die Verselb­
ständigung der sozialistischen 
Betriebe gegenüber den Orga­

nen des sozialistischen Staa­
tes. Den Betrieben solle das 
Recht eingeräumt werden, in 
beliebige Wirtschaftsvereini- 
gungen einzutreten oder aus 
ihnen auszuscheiden. Diese 
„Ratschläge“ sind theoretisch 
unhaltbar und für die Praxis 
des Sozialismus untauglich, 
denn sie widersprechen dem 
gesamtgesellschaftlichen Eigen­
tum an den Produktionsmit­
teln und den Erfordernissen 
der modernen Produktivkräfte 
in der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution.
Die Rolle des sozialistischen 
Staates und die Bedeutung der 
zentralen staatlichen Planung 
und Leitung wachsen objektiv 
mit der zunehmenden Verge­
sellschaftung der Arbeit. 
Gleichzeitig erfordert diese 
aber auch eine große Eigen-

Es entspricht unseren volks­
wirtschaftlichen Möglichkeiten, 
daß der Kampf um hohe Ar­
beitsproduktivität und Effek­
tivität sowohl über die kom­
plexe sozialistische Automati­
sierung. als auch über die kom­
plexe sozialistische Rationali­
sierung vollzogen wird.2) Das 
bedeutet für alle Betriebskol­
lektive, für alle Kombinate 
und ihre Betriebe, die damit 
verbundenen gesetzmäßigen 
Zusammenhänge mit der Ar­
beitsteilung und Konzentra­
tion neu zu durchdenken und 
zu gestalten.
Der mit der Entwicklung der 
Wissenschaft zur unmittelba­
ren Produktivkraft einherge­
hende beschleunigte wissen­
schaftlich-technische Fort­
schritt sowie der wachsende 
Aufwand für die Entwicklung 
neuer Erzeugnisse und Verfah­
ren und deren schnelle Über­
führung in die Produktion 
zwingen einerseits zur Kon­
zentration der Kräfte und Mit-

2) Vgl. W. Ulbricht, Referat auf 
dem 12. Plenum, ND vom 14. 12. 69

Verantwortung der sozialisti­
schen Warenproduzenten. 
Zentrale staatliche Planung 
und Leitung und Eigenverant­
wortung der sozialistischen 
Warenproduzenten sind also 
keine Gegensätze, wie uns un­
sere „Ratgeber“ weismachen 
wollen, sondern bedingen sich 
gegenseitig.
Die mit der zentralen staat­
lichen Planung und Leitung 
verbundene Eigenverantwor­
tung der sozialistischen Be­
triebe und Kombinate hat 
nicht nur ökonomische, son­
dern auch grundlegende so­
zialökonomische und politische 
Bedeutung. Sie ist eine außer­
ordentlich wichtige Quelle der 
realen sozialistischen Demo­
kratie, des Mitarbeitens, Mit- 
planens und Mitregierens der 
Betriebskollektive.

tel in den Phasen der Produk­
tionsvorbereitung und in Ver­
bindung damit zu einer lei­
stungsfähigen Wissenschafts­
organisation, andererseits zur 
Produktion der neuentwickel­
ten Erzeugnisse bzw. zur An­
wendung der neuen Verfahren 
in den volkswirtschaftlich ef­
fektivsten Größenordnungen.
Die Verantwortung der sozia­
listischen Warenproduzenten 
für die erweiterte Reproduk­
tion kann unter diesen Bedin­
gungen nur auf der Basis einer 
entsprechend hohen Eigen­
erwirtschaftung der Mittel 
wahrgenommen werden. Die 
Betriebe und Kombinate müs­
sen in der Lage sein, rasch der 
Dynamik des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und 
den Anforderungen der inter­
nationalen sozialistischen Ar­
beitsteilung sowie des kapita­
listischen Weltmarktes Rech­
nung zu tragen, um in der 
Klassenauseinandersetzung mit 
dem Imperialismus die. Über­
legenheit unseres sozialisti­
schen Systems auch auf öko-

ökonomie der Zeit erfordert Konzentration
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